
H^. »77. Samstag den H. August »85«.

Z. 49!>. u ( l ) Nr. ,3348
Samstag den 20. September lslil i

findet bestimmt und unabänderlich d>e Ziehung der
2ttn,auf aNerh. Befehl S r . k. k. apost. M a j . von
der ^ottodircktion eröffneten Lotterie zu gemein»
«ützigen Zwicken Statt .

Der reine Cltrag dieser großen Geldlotterie
ist auf allech. Befehl E r . k. k. apvst. Majestät
ganz und ausschließlich lcr Errichtung und Be«
gründung einer Milltär°Badcanstalt ln Karlsbad
ßtwidmet.

M i t dieser Geldlotterie sind «6^9 Tresser ver<
bunden, welche zusammen die große Summe von
308U0U Gulden lZM. gewmmn.

Der Haupttreffer beträgt 8U0U0 si.. ihm
folgen Treffe von 3UUM» ft., 20UUU st., IUUU0 ft..
8 0 W f! , 5Mw si., 3UUU st. und so abwärtS.

Der kleinste gehobene Gewinnst betragt 50 st.,
der kleinste Gewinnst der Scrien^Ziehung beträgt
4 st., übersteigt daher den Ankaufspreis eines
Hoses. Alle Lose ohne Ausnahme spielen auf
alle Gewinnste mit. DaS l.'oS kostet 3 st.

Die ungewöhnlich großen Vortheile, welche
diese große Geldlotterie den Los'Avnehmern bie-
tet, berechtigen zu der Hoffnung eines sehr he-
txutenden Losadsatzes, und zwar um so mehr
als jeder ^sHl)t,chlner durch seine Theilnahme
an diesem Lotterie ° Unternehmen sich das Ver-
dienst erwirbt, zur Elrclchung des von S r . k k.
apost. Majestät angestrebten, so edlen und wohl'
thätigen Zw.ckes beigetragen zu haben.

Wien am l 4 . Ju l i »«5«. ^
Von der k. k. Lotto-Gefallo'Direktio«.

Ioscf Ritler v. Spaun,
t. t. Hofrath und Loltobircttor.

Frieorich Schrank,
k. k. Regierungsralh und Diltktivlis'Adjunkt.

Z7üUU u (I)" Nr. 2Ul!5.
K o n k u r s - K u n d m a c h u n g .

Bei dem k. k. Kommerzial-ZoU. und Sani»
t<5lSan.te in Dui»o ist die liinnehmersstelle, wo-
M!t tln Iahresgehalt von Sechshundert Gulden,
eine jährliche Remuneration von S'chz'g Gulden,
für die Besorgung deö Hafen- und SanltätS»
dienstiö, d<r Genuß einer freien Wohnung, oder
in deren Ermanglung des in lU Prozent diS
IahreSgchaltes bestehenden Ouartiergcldes, dann
d>e Vcrpst'.chtling zur Leistung der Kaution im
einjährigen G.haltöbttrage verbunocn, lst provi-
sorisch zu besetzen.

Bew.rber um dies> Stelle haben ihre ge«
hörig dokumentirten besuche unter Nachwe>>ung
ihres Alters, Standes, N^llg onöbekennlnisses,
des tadellosen sittlichen und politischen äjerhal«
tens, der Kenntniß der d,ut!chen, italienischen
und womöglich e,ner slauiscken Sprache, der bis-
herla.cn Dienstleistung und /iuübildung im ZoU,
Kass. , und R.chnlmgswts.li, der Fahl^k^it zur
Leistung der vorgeschriebenen Kaution, dann d.r
m>t gutem Erfolge bestandenen praktischen Prü»
fung au0 dem neuen Zollverfahren und der
Warenkunde, oder der Befreiung von derselben,'
so wie uuv d-"n .s)^fen r uno Secsanitats-Vor.
fchriften unt,r Angabe, ob und ln welchem Grade
sie m,t Beamten d.ö Amtsbereiches der k. k.
steier.«illyr.küstcnl. Finanz-Land.s Direktion ver-
wandt od,r verschwägert f ind, im vorgeschobe-
nen Dienstwege längstes b>s 28. August l85U
bei der k. k. Kameral-Bezirks-V.rwaltung in Vörz
einzubringen.

K. k, steier. - lllyr.^ küstinl. Finanz» Landes
Direktion. Oraz am 25. Ju l i l85tt.

Z 475̂  n (ii) Nr7^200
E d i k t .

V " m k. k. Landesgericht,, als provisorischen
Hlotariotskammer in Laibacb, wird bekannt ge-
macht :

Cs seien von den für Krain systemisirten

Notaröstcllcn noch jene mit dem Amtssitze in
Littai und jene mit dem Amtssitze in Id r ia zu
besetzen.

Die Bewerber um diese 2 Stellen haben ihre
gehörig lxlegten Gesuche, worin sich dieselben
über ihr Al ter , S t a n d , Religion, Studien,
insbesondere über ihre Befähigung für eine Notars-
stelle, dann ihre Kenntn'sse dcr deutschen und
krainischen Sprache und ihre bisherige Dienst-
lelstung gehörig auszuweisen haben, binnen 4
Wochen, vom Tage dcr dritten Einschaltung
dieses CdikteZ in die »Wiener Zeitung", und
zwar die bereits im Staatsdienste befindlichen
Bewerber durch ihre vorgesetzte Behörde, No<
tariatö'Kandldaten und Notare aus andern Ge-
richtssprengeln durch ihre vorgesetzte Notariats«
kammer, und Advokaturs Kandidaten und Advoka«
ten durch ihre vorgesetzte Advokatenkammcr und
den betreffenden Gerichtshof erster Instanz bel
dieser k. k. provisorischen Notariatsrammer zu
überreichen.

Laibach am I » . Ju l i 185t».

Z. 454. u (2) Nr. 404»
E d i k t

f ü r die H y p o t h e k a r g l ä u b i g e r des
G u t e s T h u r n a u in U n t e r k r a i n .
Von dem r. k. Landesgcrichte zu Laibach wurde

über Einschreiten derk. k. Fmanzprokuratur nulnint:
der Fllialklrche zu Gubnische, als Erbin deö
Hcrrn Mathias Primltz, Besitzers des GuleS
Thurnau ln Unterkram und Bezugsberechtigten
für d,e in Folge der Grundentlastung aufgehoben
nen Bezüge, ln die Einleitung deS Verfahrens
wegen Zuweisung der für oa6 genannte Gut
entzifferten Urbarial^, Zchcnt', Laudemial« und
KaufrechlsentschadigungS'Kapitallen, im Gcsammt'
betrage von l47^ l ) st., mittelst Ediktausferligung
für die Hypothekarglaubigcr gcwilliget.

Es werden daher alle Jene, denen ein Hypo-
thekarrccht auf das Gut Thurnau zusteht, hiemit
zur Anmeldung ihrer Ansprüche bis zum 22.
September , »5« aufgefordert.

Wer die Anmeldung in dieser Frist hiergerichtö
einzubringen unterläßt, wird so angesehen, als wenn
er ln die Ucberweisung seiner Forderung auf die odbe
zeichneten Enllastungs-Kapitalien nach Maßgabe
der ihn treffenden Reihenfolge eingewilliget hätte,
wird bei der Verhandlung nicht mehr gehört,
sofott den weitcrn, im H. 2H des Patentes
vom I I . Apri l 1 « 5 l , Reichsgesetzblatt Nr. 84,
auf daö Ausbleiben eines zur Tagsatzung vorge-
ladenen Hypothekaigläubigerö gesetzten Folgen un-
terzogen, und mit seiner Forderung, wenn sie die!
Reihenfolge trifft, sammt den aUfaUlgen dreijähri-
gen Zinsen, soweit deren Berichtigung nicht aus
gewiesen wird, unter Vorbehalt der weiteren Aus-
tragung auf die oberwähnten EntlastungS-Ka-
pitalien überwiesen.

Die Anmeldung kann mündlich oder schriftlich
geschehen, und hat dle im H. »2 des obbezogenen
Patentes vorgeschriebenen Erfordernisse und Moda-
litäten zu enthalten.

Laibach am ! 2 . Ju l i 1856.

6 " " ' a (3) " Nr. ,398.

K u n d m a c h u n g .
ES w,ro hiemit zur öffentlichen Kenntn.ß

gebracht, duß alle der zollämtl.chen Manipula
t i .n unte.liegendcn F.t>post,e..dunge.,, wenn selbe
«ach dem Auslande bestimmt sind, mit hervor-
lchr.ftsmäßigen D.klaral.on ersehen sc'.n müssen.

^ K. k. Postdlrektwn Tr.est am 26. Jul i 185«.

Z. 4877 V " ( 2 ) " Nr. 2tt9
K o n k u r S .

I n der l. f. Stadt Stein bei Laibach melden
z " " Waldhüther, je Mit d.m Gehalte jährlicher
».»« fl. CM. und einem Deputate von 5 -Klaztel
Brennholz, aufgenommen.

Bewerber um diese Stclle wollen ihre gchö.
rig dokument'lten Gesuche unt<>r Nachweisung
des Alters, Standes und der bisherigen Dienst«
lcistung bis letzten August 1856 beim Stadt»
gemelndcamte Stein einbringen.

Stadt« Gemeindeamt Stein am 17. J u l i
185«.

Z. 49U. :. (2) Nr . 2«79.
E d i k t .

Vom k. k. Bezirksamte AdclSderg wird der
Militärpflichtige Paul Zheßnik aus Paltschin
Haus'Nr. 2 7 , im Jahre 1835 geboren, wel«
cher zur dxßjährigen Rrkrutirung auf dem?lssent-
platze nicht erschienen ist, aufgefordert, binnen 4
Monaten um so gewisser sich hieramts zu mel«
den und seine Abwesenheit zu rechtfertigen, als
widrigenö derselbe als Rekrutirungsl Flüchtling
behandelt werden würde.

K. k. Bezirksamt Adelsderg am 22. Ju l i
1856.

Z. 48U. i. (2) Nr. N ? 2 .
E d i k t .

Vom k. k. Bczilksamte Neumarktl wird hie-
mit dem, bei der heurigen Rekrutirung in der
ersten Altersklasse gestandenen, jedoch auf dem
Assenplatz nicht erschienenen Gottfried Pollak, auö
Neumatktl Hauö.Z. 162, erinnert: Er habe sich
binnen zwei Monaten um so gewisser hieramls
;u melden und sein Ausbleiben zu recktfertigcu,
als er im Widrigen als Rekrutlrungs-Flüchlling
behand.lt werden würde.

K. k. Bezirksamt N<umarktl am 19. Ju l i
1856.

Z. 4l)3. » ( l ) Nr. ls»9.
E d i k t .

Vom k. k. Ulzillsamle Wippach wild bekannt
gl macht:

Man habe in Folge Verordnung der k. t.
Glundtntlastung'FondS Dillklion vaibach vom 23.
Februar l856, Z. 754, wlgen Vornahme d,r »rt'
lulivtn Ftllbielung dts, den, Johann D,ljantschilsch
von Slapp »ul, Ull>. Nr. 20i Wippachcr Grund»
buches glyöligen, amtlich aus 285 si. geschätzten
Stalles, zur Eindlingung der rückständigen Glundl
entlastungsschuldigttit pr. 85 ft. 44 tr. c. ,. c., dit
T^gsatzungcn aus den 30. August, den 30. Scp.
llmber und den 30 Otlob.r l. I . , jedeßmal Vor»
mittags 9—12 Uhr in dieser Amtskanzlei mit dem
Beisaye angeordnet, daß ditsl Realität nur gegen
gleich bare A3rza»lulig und bei der drillen Feilbie»
tui^ allenfalls unter dem SchahungSwerlhe hintan»
gegtdln warden wird.

Das Schatzungsprotokoll und der Grundbuchs»
extrakl können zu den gewöhnlichen Amtsstunden
h>e:amtß eingcsthln werde».

Wippach am 23. Jul i »856.

Z. l432. ( l ) Nr. 3391.
E d i k t .

Vom k. k. Bezirksamt« T t , i n , alS Gericht,
wild l'tkannt gemacht:

ES l)»U>e zilr Vornahme dcr m der (Zxefulions«
sache dcs Johann Huralt vom Bezirke l!ak, wider
Mar i na Ncmz, vun Kommenda St , Ptter, dtwil»
ligte exckutive Fsildietung der, zi« Gunsten 0er i?rtz.
tellN aus der d,m Ma l l i " Remz ssehorigen, zu ^om,
menda lllgendcn, im Gnmdbuchc Kommenda St . Pe.
ter 5u!i Urb. Nr. «62 all. 2^8 neu vurtommenden
Nlalität, mit cem Vergleiche ddo. l l . i)lol,emder
! 8 l 5 . Z, 3207. ilitabulirtt a'terliche Erbschufl pr.
530 f l , zur Einbringung der Fmrcrulig pr. 6H f l .
27 kr. c. z. c>, die drei Tagslitzungtn auf den l o .
September, auf den l0. Oktob«r und auf den ! l .
November l. I . , icdesmal 8—,2 Uhr früh in der
Amlskanzlli mit dem Anhangt an.qeorcn.l. daß diese
z-orderung dn der tlsten und zwntel, Fellbietung
"ur um oder über den SchatzungSwellh, bei der
oritten adll auch unter d«m!»Ibcn veräußetl wild^

Der GrundbuchslUrattund dit kizilalionödllilng''
lusse köüilen hieramis lingsschen wlt0en.

K. k, Bezirksamt Stein, als Gerlchj^ am l5.
Juni ^856.



45!
2. Dem Pächter wird von der Staatsver-

waltung das Recht eingeräumt und die Ver-
pflichtung auferlegt, während der Pachtdauer
im Bereiche der Hauptstadt Laidach von dcn
gepachteten Objekten die allgemeine Verzeh-
rungösteuer nebst allen zur Bedeckung der Ge-
memdebedürfnisse dieser Stadt bewilligten Zu-
schlagen nach dem, mit dem illyrischen Gubcr-
mal.-Zirkulare vom 27. Oktober 1838, Zahl
2.->892, bekannt gegebenen Tarife und mit ge-
nauer Beobachtung der mit dcn illyrischcn Gu-
ocrnial-Kurrenden vom 22. März und 27.
September ,848 , Z. 7238 und 22277, und
vom 29. April 1849, Z. 8782, kundge-
machten Abänderungen desselben; dann der Be-
stimmungen der hohen Finanz-Ministenal-De-
krete vom 19. Dezember 1852, Z. ,90 ,3 , v. 5.
Dezember 185,3, Z. 8 9 2 ^ . ^ . 0 . (Umlaufs-
Verordnung der h. k. k. Finanz-Landcs-Direk-
twn u, Graz vom 18. Dezember 1853, Z.
" ' ' ! ' ) , 3 l . Dezember 185», Z. 51885j2789,
^8. Juni. 185^», Z. 4,44^2«2, 5. I u l l , 8 5 4 ,
^ . 3735M3,, und 8. Oktober 1854, Zahl
1 M U M . M . , einzuheben.

3. Von dieser Verpachtung wird jedoch, wie
vorerwähnt, ausgenommen, der Bezug dcr lan-
desfurstlichen Verzehrungsstcuer:
2) von der Biererzeugung in Laibach;
")von der Erzeugung des Branntweines und

anderer gebrannten geistigen Flüssigkeiten in
L"lbach, und

c) von den unter l)) bemerkten geistigen Flüs-
sigkeiten bei der Einfuhr nach Laibach,

w , ' ^ ' ! Gcmäßhcit des Vcrzehrungsstcucr-
Gcsetzes sind Durchzugsladungcn von der Ver-
zehrungssteucr frei, wenn sie von einem Bestell-
en des Llnienamtes bis zum Austritte beglei-

tet werden und ebenso werden Transito-Ladun-
g n ohne Entrichtung der Verzehrungssteuer
zugelassen, wenn sie unter der Sperre der Ge-

und rücksichtlich des Pächters

5. Wird in Folge Anordnung der hohen
k - ^ allgemeinen Hofkammer vom ,9 . August
5 n ^ ' ^ ' ^ 8 , in Betreff der Einhebunq
° " ^krzehrungssteuer von Brotfrüchten festge-
setzt daß die Gebühren, wie es die mit dem
lNynschen Gubernial-Zirkulare vom ,9 . Novem !
ber 1831, Z. 2554U, kundgemachte gefttzliche
Bestimmung enthält, bei dcn Mühlen abzufor-
dern sein werden.

tt. Wird der Pächter verpflichtet, die im
obigen Tarife vom 27. Oktober 1838, I ,
25892, vorgezeichncte Zuschlagsgebühr für das
ln der Stadt Laibach erzeugte und auf das
l-and ausgeführte Bier den Parteien zu ver-
güten. °

7- Die zum Betriebe der Eisenbahn be-
Mmmten Materialien sind in Gemäßheit der
"Unordnung der vorbestandcnen Kameral-Ge-
sallen-Verwaltung vom 7. September 1849,
Z- 7339, von der Verzehrungssteuer befreit.

K. Vor dem Antritte de'r Pachtung und
^war Ungstcns binnen 8 Tagen vom Tage, der
oem Pachter amtlich eröffneten Annahme seines
"ndotes gerechnet, hat der Pächter dcn v i e r -
e n Hhell des koutrahirten Pachtschillinges als
Kaution m Barem od.r in k. k. Staats-Öbliga-
uonen nach dem zur Zeit des Erlages bestehenden
^enmäßigen Kuröwerthe zu erlegen, oder auf
Kantaten gesetzlich sicher zu stellen , folglich auf
die v e r p ^ ^ ' n Realitäten intabulirtc Sicher-
heitsurkunde mit Nachweisung der geleisteten ge-
setzlichen Sicherheit einzulegen , daher, wenn die
Kaution in Barem geleistet wird, der alsVadium
bereits erlegte Betrag eingerechnet oder im Falle
der Versicherung der ganzen Kaution mittelst
einer Rcal-Hypothek zurückgestellt werden wird
- ^ Sollte dieses nicht erfolgen, so steht cs der
Finanz-Direktion frei, das erhaltene Vadium
als dem Staatsschatze verfallen einzuziehen und
auf Gefahr und Kosten des Kontrahenten eine
neuerliche Verpachtung oder die tarifmäßige
Einhe^ng einzuleiten, und hiernach dcn auf
dem «inen odep hem anderen Wege in Entge-
genhaltung zu dcm gemachten Offerte sich er-
gebenden Minderbctrag wider denselben zur
vollen Genugthuung des Aerars und zwar ohne

Einrechnung deS besonders verfallenen Vadiums
geltend zu machen, wogegen ein etwa sich erge-
bendes günstigeres Resultat der Pachtversteigc-
rung oder der tariffmäßigcn EinHebung nur
dem Gefalle zum Vortheile gereichen soll.

M i t dem Beginne der Pachtungspcriode
wird der Pächter in das Pachtgeschäft einge-
setzt und cs werden ihm die hierauf Bezugneh-
menden Vorschriften übergeben werden.

9. So wie der Pächter in alle Rechte und
Verpflichtungen der Finanzbehörde und der
Stadtgemcindc Laibach mit Ausnahme der im
§. 22 des illyrischen Gubernlal-Zirkuläres vom
2«. Juni 1829, Z. 1371 , angedeuteten zwei
Punkte, und mit Rücksicht auf den im Anhange
des Zirkuläres bemerkten Vorbehalt eintritt,
so hat er sich auch genau nach den in diesem Zir-
kulare enthaltenen Vorschriften und Tarife und
den nachgcfolgten gesetzlichen Anordnungen und
Tarifsbestimmungen zu benehmen, und liicrnach
allen sowohl seither ergangencn, als während
der Dauer des Pachtvertrages in Gefällssachen
ergehenden Anordnungen Folge zu leisten.

,l). Wenn der Pächter bei der EinHebung
der Gebühr einen höheren Betrag, als die Ta-
rife aussprcchen, oder überhaupt einen Betrag
ungebührlich einhebt, hat derselbe nicht nur den
ungebührlich cingehobenen Betrag dcn Partcien
zurück zu crsetzcn, sondern auch überdiest den
zwanzigfachen Betrag dessen, was er widerrecht-
lich cingehobcn hat. nach Abzug der Untersu-
chungskosten, odcr eines ctwa sonst auszuzah-
lenden Antheiles an den Lokal-Armenfond in
Laibach abzuführen. Er haftet in diesem Falle,
sowie überhaupt für das Benehmen der zur
Handhabung seiner Pachtungsrcchte bestellten
Personen.

l i . Rücksichtlich der im Pachtbezirke vorkom-
menden Verzehrungssteuer - Gefällsübertretungen
wird dem Pächter das Befugnis, eingeräumt,
von dcm rechtlichen Verfahren abzulassen, inso-
ferne das Gesetz auf dieselbe die Arreststrafe
nicht verhängt; wenn jedoch gegen Bestim-
mungen des Gefälls-Strafgesetzes einAblassungs-
betrag cingehoben wurde, so hat der Pachter
die Partei zu entschädigen, und übel dieß das
Zwanzigfache des widerrechtlich eingehobenen
Betrages als Strafe an den Lokal-Armenfond
zu erlegen. I n keinem Falle kann aber, wenn
schon die Untersuchnngsbehörde einschreitet, die
Ablassung von dem gesehmäßigen Verfahren
von der Zustimmung deö Pächters abhängig
gemacht werden. Die Verfügung über die ein-
stießenden Strafgelder bleibt nach Abzug der
Kosten des Verfahrens dem Pächter überlassen.

12. Dem Pächter ist unbenommen, seine Pach-
tung ganz oder theilweise an Unterpächter zu
überlassen; allein diese werden von den Ge-
fallsbehörden bloß als Agenten deö Hailvtpäch-
ters angesehen, welcher dessenungeachtet für
alle Punkte des Pachtvertrages in der Haftung
und dem Gefalle verantwortlich bleibt/

13. Für den Ausrufspreis wird von Seite dev
Finanz-Verwaltung keine, wie immer geartete
Haftung, also auch nicht im Falle einer behaup-
teten Verletzung über die Hälfte übernommen.

Ein während der Dauer der Pachtung ein-
tretender zufälliger Umstand, welcher eine'Ver-
mehrung oder Verminderung der Verzehrung
zur Folge hat, soll an den Bestimmungen des
Pachtvertrages nicht die mindeste Veränderung
hervorbringen können. Nur in dcm Falle,
wenn der Verzchrungssteucr-Tarif odcr cine an-
dere wesentliche Bestimmung der Vcrzehrungs-
stcucr-Vorschriften geändert'würde, diese Aende-
rung jedoch nicht von solcher Beschaffenheit ist,
daß dadurch wegcn gänzlicher Aufhebung des
Gegenstandes der Pachtung dieser Vertrag nach
dem bürgerlichen Rechte sich von selbst auflöst
hat eine Verminderung oder Erhöhung deö be
dungenen Pachtzinses im Verhältnisse zu dieser
Aenderung einzutreten.

Es steht jedoch in einem solchen Falle je-
dem der vertragschließenden Theile frei, den
Vertrag binnen 30 Tagen nach der erfolgten
Kundmachung der eintretenden Aenderung auf-
zukünden. Der hiernach aufgekündcte Vertrag
bleibt noch durch zwei Monate vom Tage der

Aufkündigung in Kraft und es wird, wenn die
Aenderung vor Ablauf dieses Termines in Wirk-
samkeit treten sollte, der von diesem Zeitpunkte
an zu entrichtende neue Pachtzins auf die oben
angedeutete Art bestimmt.

Wcnn aber binnen d re iß i g Tagcn nach
crfolgter Kundmachung über die eintretende
Aenderung dcr Vertrag von keiner Seite aufc
gekündet wird, so bleibt er noch für die ganze
Dauer in Kraft. Diese Vertragsaufkündigung
ist von Seite des Pächters, wenn sie betrach-
tet werden soll, bei der k. k. Finanz-Bezirks-
Direktion in Laibach in festgesetzter Frist ein-
zubringen.

14. Der Pachter ist verpflichtet, den bedun-
genen Pachtschilling in gleichen monatlichen
Raten am letzten Tage eines jeden Monates,
und wenn jener Tag auf einen Sonntag oder
Feiertag siele, am vorausgehenden Werktage
an die k. k. Finanz^Bezirks-Kasse in Laibach
abzuführen.

15. Wenn der Pachter mit einer Pacht-
fchillingsrate im Rückstände bleibt, so laufen
vom Verfallstage an bis zur Tilgung der rück-
ständigen Pachtrate die 4 L Verzugszinsen,
welche sich ausdrücklich bedungen werden. —
Dcr k. k. Finanz-Bezirks-Direktion in Laibach
soll übrigens das Recht zustehen, den Ausstand
ohne writers von dem säumigen Pächter ent-
weder im gerichtlichen Exckutionswege, odcr
auch im politischen Wege einzubringen, oder
aber die weitere EinHebung des Gcfalles durch
einen im administrativen Wege zu bestellenden
Sequester einzuleiten, oder auf Gefahr und
Kosten des säumigen Pächters das Pachtobjekt
neuerdings feilzubieten; faUs aber die Pacht-
versteigerung fruchtlos bliebe, die tarifmäßige
EinHebung dcr Gebühr einzuleiten, und sich
rücksichtlich der Kosten, sowie der allfälligen
Differenz an dcr Kaution und im Nothfälle an
dem übrigen Vermögen des kontraktbrüchigen
Pächters schadlos zu halten. Ein allenfalls sich
ergebendes günstigeres Resultat der Feilbietung
oder tarifmäßigen Cinhcbung soll aber nur dcm
Gefalle zum Vortheile gereichen. Dieselben
Rechte sollen dem Gefalle auch dann zustehen,
wenn der Ersteher dcn Antritt dcr Pachtung
verweigern, odcr aber vor oder wahrend der
Pachtung cs sich offenbaren würde, daß dem
Pachter ein in dieser Kundmachung bezeichne-
tes Hinderniß zur Uebernahme oder Fortsetzung
der Pachtung entgegenstehe.

ltt. Für den Fa l l , als der Pächter die
kontraktmäßigen Bedingungen nicht genau er-
füllen sollte, steht es dcr mit der Sorge für
die Erfüllung des Vertrages beauftragten Be-
hörde frei, alle jene Maßregeln zu ergreifen,
die zur unaufgehaltenen Erfüllung des Vertra-
ges führen, wogegen aber auch dem Pächter
der Rechtsweg für alle Ansprüche, die er aus
dem Vertrage machen zu können glaubt, offen
stehen soll.

,7 . I n Absicht auf die Vorräthc, welche
mit dem Schlüsse der Gefallspachtung an Wein,
Wcinmost und Maische im Bereiche des Po-
meriums der Stadt Laibach vorhanden sein
werden, wird bestimmt, daß der Pächter die
Vergütung der entfallenden Gebühren und zwar
nach dem oben bezeichneten Tarife zu leisten
habe. Zu diesem Behufe werden sowohl mit
dcm Austritte der mit l . November 1856 zu
beginnen habenden Pachtung, als auch am
Schlüsse derselbcn gcfällsamtlichc Revisionen mit
Bciziehung des Pächters odcr cines von dem-
selben mit legaler Vollmacht versehenen Abge^
ordneten und einer obrigkeitliche Person vor-
genommen, und hiebei die sämmtlichen im Po-
merium dcr Stadt Laibach vorhandenen Vor-
rathe an den gedachten Gegenständen mittelst
eines eigenen Protokolles erhoben werden, wor-
nach in Bctrcff der an diesen Gegenständen
vorgefundenen Vorräthe und bezüglich der da-
von abfallenden Gebühren, sofern zwischen den-
selben eine Differenz sich zeigen wird, die Ver-
gütung derselben nach den obbezeichneten Tari-
fen entweder von dcm austrctendcn Pächter
an das Aerar oder von dem Aeraran den Pach-
ter einzutreten haben wird. Die Kosten dieser
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Z. 497. » ( I ) Nr. 7592.
K u ! l d m a ch u l t n ,

über die Vcrpachtmn; des Bezuqes der
allgemeinen Vcrzchrungssteuer und ^er
Gemeindezuschläge m der k. k. Provinz ia l -
Hauptstadt Laibach, dann dcr Llnien-,
Weg- und Bnickenmauthc und der Wasser-

mauth in L a l b a c h
Von dcr k. k. Kameral-Bezirks-Verwaltung

in Laibach wird bekannt gemacht, das; in Folg«'
Anordnung dcr h. k. k. steiermärkisch - illyrisch-
küstenländischcn Finanz - Landes - Direktion zu
Graz vom ». Ju l i l85tt, Z. 1355! , und vom
, 3 . Jul i ,85« , Z. 14875.
1. Dcr Bezug der allgemeinen Verzehrungsstcucr

und der Gemeindczuschläge in der Provin-
zial - Hauptstadt Laibach, mit Ausnahme dcr
landcsfürstlichen Steuer:

li) Von der Bicrcrzcugung in Laibach;
I>) von dcr Erzeugung des Branntweines

und anderer gebrannter geistiger Flüs-
sigkeiten in Laibach; und

e) von dcn unter l>) bemerkten steuerpflich-
tigen Artikeln in der Einfuhr nach
Laibach, und

2. Die Linien-, Weg- und Brückcnmäuthe und
die Wasscrmauth in Laibach, und zwar beidc
Pachtobjektc 8uliNr. I und 2 ve re in t , auf die
Dauer des Vcrwaltungsjahres 1857, das ist
für die Zeit vom I . November 185li bis letzten
Oktober 185,7, und zwar entweder mit oder
ohne Vorbehalt dcr stillschweigenden Erneue-
rung des Uebercinkommcns für die nächstfol-
genden zwei Verwaltllngsjahre l858 und
18^9, im Wege dcr öffentlichen mündlichen Ver-
steigerung und durch Annahme schriftlicher
Offerte, werden in Pacht gegeben wcrden.

Die Verpachtung beider Objekte wird am
1«. August »85« Vormittags um IN Uhr im
Kommissions-Zimmcr dcr k. k. Finanz-Bezirks-
Direktion in Laibach Haus-Nr. 297 am Schul-
platze unter nachstehenden Bestimmungen abge-
halten , und es wird im Falle cincs günstigen
Erfolges mit demjenigen der Vertrag abge-
schlossen werden, dessen Anbot sich als der
vorthellhaftcste darstellen wird.

1. Die schriftlichen, mit cinem 15 Kreuzer
Stempel versehenen Offerte müssen längstens
bis 14. 'August d. I . <j Uhr Abends versiegelt,
und mit der Bezeichnung des Pachtobjektes von
Außen versehen, im Bureau des k. k. Finanz-
Bezirkö-Dircktors zu Laibach übergeben werden;
sie muffen den angebotenen Betrag in Zahlen
und Buchstaben deutlich ausdrücken und sind
von dem Anbotstellcr mit Vor - und Zunamen,
dann Charakter und Wohnort des Offerent.'n
zu unterzeichnen.

Parteien, welche des Schreibens unkundig
sind, haben das Offert mit ihrem Handzeichen
zu unterfertigen, und dasselbe ncbstdcm vom
Namensfertiger und noch cinem Zeugen unter-
schreiben zu lassen, deren Charakter und Wohn-
ort ebenfalls anzugeben ist.

Offerte, welche nach dem oben bemerkten
Schlußtermine oder nicht vorschriftsmäßig ver-
faßt einlangen, so wie Osserle, welche wo anders,
als an dem obbezeichncten Orte überreicht wer-
den, bleiben außer Berücksichtigung.

2. Zur Pachtung wird Jedermann zugelassen,
welcher nach dcn Landcsgesetzen hicvon nicht
ausgeschlossen ist. Für jeden Fall sind alle Jene
sowohl von der Uebernahme, als von dcr Fort-
setzung einer solchen Pachtung ausgeschlossen,
welche wegen eines Verbrechens mit einer Strafe
belegt, oder welche m eine kriminalgerichtliche
Untersuchung verfallen sind, die bloß aus Ab-
gang rechtlicher Beweise aufgehoben wurde.

Uebrigens sind auch diejenigen Individuen,
welche zu Folge des Strafgesetzes über Gcfa'Uö-
übertretungcn wegen Schleichhandel oder einer
schweren Gcfallsübertrctung in Untersuchung ge-
zogen und abgestraft, oder wegen solcher Ver-
gehen in Untersuchung gezogen und wegen Ab-
gang rechtlicher Beweise losgesprochen wurden,
durch 6 auf den Zeitpunkt dcr Ucbcrtretung,
oder, wenn derselbe nicht bekannt ist, der Ent-
deckung derselben folgende Jahre von dcr Ver-
steigerung als Pachtwcrbcr ausgeschlossen.

3. Wer im Namen eines Andern einen An-
bot macht, muß sich mit der gehörig legalisir-
ten Vollmacht seines Machtgebcrs bei der Kom-
mission vor der Lizitation ausweisen, und diese
ihr übergeben.

4. Um sich zu versichern, daß nur verläßliche
Unternehmer in die Konkurrenz treten, muß
jeder Verstcigerungslustige den zehnten Theil
des für ein Jahr entfallenden Ausrufpreises
für den Bezug der Verzehrungssteuer und der
Gemeindezuschläge in der Stadt Laibach, dann
den sechsten Thcil des Ausrufprcises bezüg-
lich der Linien-, Weg- und Brückcnmäuthe
dann der Wassermauth in Laibach, bevor er
zur Versteigerung zugelassen wird, der Kom-
mission als Vadium übergeben, oder sich bei
derselben ausweisen, daß er diesen Betrag bei
einer der k. k. steiermärkisch-illyrisch-küstenlän-
bischen Finanz-Landes-Direktion unterstehenden
Gefällskasse depositirt hat. Dieser Erlag muß
in Barem oder in k. k. Staatspapieren nach
dem letzlbekannten Börsenkurse geschehen.

Für die Linien-, Weg - und Brückcnmäuthc
und die Wasscrmauth in Laibach kann das Va-
dium auch mittelst Hypothekar-Sicherstellung
unter Beibringung dcs Grundbuch - oder Land-
tafcl-Ertraktes und des Schahungsaktes geleistet
wcrden; die bezügliche Urkunde muß jedoch mit
der Bestätigung ihrer Annehmbarkeit von Seite
der k. k. Finanzprokuraturs - Abtheilung in Lai-
bach oder dcr k. k. Fmanzprokuratur in Graz
versehen sein.

5. Auf gleiche Art und Weise sind auch die
schriftlichen Offerte zu belegen. Auf Offerte
ohne beigeschlossene vorschriftmäßige Vadien
oder Erlagsscheine des bei einer k. k. Gefälls-
kassa deponirten Vadiumbetrages wird keine
Rücksicht genommen.

tt. Nach beendeter Versteigerung wird der
vom Bestbieter erlegte Vadiumsbctrag zurück-
behalten, den übrigen Offcrentcn werden ihre
Vadicn zurückgestellt wcrden, insoferne es die
Kommission nach dcn obwaltenden Umständen
nicht angemessen finden sollte, auch noch das
Vadium des einen oder dcs andern Anbieters
bis zur höhcrn Entscheidung zurückzubehalten.

7. Die schriftlichen Offerte dürfcn keine
Klausel, welche mit den Lizitationsbedingnissen
„icht im Einklänge steht, enthalten, sondern
müssen vielmehr mit dcr Versicherung vcrschen
sein, daß dcr Offerent die in der Ankündigung
und in dcn Lizitationsbedingnissen enthaltenen
und bei der mündlichen Lizitation vorgelesenen,
in das Lizitationsprotokoll aufgenommenen Be-
stimmungen genau befolgen werde.

8. Die Offerte werden nach Beendigung
dcr mündlichcn Vcrsteigerung, nachdem alle an-
wesenden Lizitanten crklärt haben, keinen wei-
tern Anbot machen zu wollen, in Gegenwart
dcr Pachtlustigcn eröffnet, und mit den münd-
lich gemachten Anboten verglichen werden.

9. Als Bestbieter wird dann, ohne eine
weitere Steigerung zuzulassen, derjenige ange-
sehen, der entweder bei der mündlichen Ver-
steigerung, oder nach dem ordnungsmäßigen
schriftlichen Offerte den höchsten Anbot gemacht
hat; derselbe wird dann als Erstehcr angesehen,
sofcrnc sein Vestbot den Ausrufspreis erreicht,
übersteigt, oder an und für sich zur Annahme
und zum Abschlüsse des Pachtvertrages von dcn
höhcrn Finanz-Behörden für geeignet erkannt
wird, deren Genehmigung sich hiemit ausdrück-
lich vorbehalten wird.

Dcr Offcrent bleibt für den gemachten An-
bot mit Verzichllcistung auf jene Einwendung
nach §. 862 des allgemeinen bürgerlichen Ge-
setzbuches bis zu der ihm bckannt gegebenen
höhern Entscheidung vcrbmdllch.

10. Sollten zwei oder mehrere schriftliche
Offerte einen gleichen und zwar gcgcn dcn Aus'
schlag dcr mündlichcn Lizitation dcn am vor-
theilhaftesten sich darstellenden Anbot enthalten,
so wird die Wahl zwischen dcn zwci odcr mch^
rcrcn schriftlichen Anbotcn dcr höheren Finanz-
behö'rde vorbehalten.

Wenn sich der Fall ereignen sollte, daß
ein Anbot in dcn schriftlichen Offerten mit ei-
nem gleichen Anbote bei der mündlichen Lizita-

tion zusammentrifft, so wird dem Lizitanten
bei dcr mündlichen Versteigerung der Vorzug
vor dem Offcrentcn im schriftlichen Wege ein-
geräumt wcrdcn.

11. Die schriftlichen Offerte sind von dem
Zeitpunkte der Einreichung für die Osserenten,
deren Vadicn zurückbehalten werden, für die
Gcfällsbehörde aber erst von dem Tage, an
welchem die Annahme desselben dem Anbieten-
den bekannt gemacht worden ist, verbindlich.

12. Würde die Zustellung der Erledigung
wegen Abwesenheit des Erstehcrs und wegen
Abgang eines Bevollmächti.qtcn nicht geschehen
können, oder sonst die Gefällsbehörde die per-
sönliche Zustellung nicht angemessen finden, so
sott die Ueberreichung der Erledigung bei dcm
hierortigen Stadtmagistrate zur weitern Ver-
ständigung der Partei die Wirkung der persön-
lichen Zustellung haben.

13. Für dcn Fall, als mehrere Individuen
eine Pachtung in Gesellschaft erstehen sollten,
sind dieselben gehalten, nebst der Erklärung
ihrer solidarischen Haftung, ein einzelnes Ind i -
viduum dahin zu bevollmächtigen, daß es berech-
tiget sein soll, sie in allen auf die Pachtung
Bezug nehmenden, wie immer gearteten Bezie-
hungen gegen die Behörden zu vertreten, sonach
ämtliche Zustellungen in ihren Namen anzuneh-
men, rcchtsgiltig aufzukündcn und die allfälligc
Aufkündigung anzunehmen, und überhaupt Alles
rechtsbindend für Alle zu thun und zu lassen,
was in Folge des Pachtverhältnisses gegen die
Gcfällsbchö'rdcn von ihrer Seite gethan oder
gelassen, oder von Seite der Behörden von
ihnen verlangt oder untersagt werden kann.

Wenn mehrere Personen gemeinschaftlich ein
schriftliches Offert ausstellen, so haben sie in
den Offerten beizusehen, daß sie sich als Mi t -
schuldner zur ungetheilten Hand, nämlich Einer
für Alle und Alle für Einen, dcm Gefalls-Acrar
zur Erfüllung dcr Pachtbedingungen verpflich-
ten; zugleich müssen sie in dem Offerte jenen
Mitofferenten namhaft machen, an welchen
auch allein die Uebergabe des Pachtobjektes ge-
schehen kann.

»4. Zufolge hoher Finanz-MinisterialVer-
ordnung vom 5. Jul i l 850 , Z. 8844, wird
mit Beziehung auf die H. §. 5, 13, l 5 , 48
und 1 l5 dcr Iurisdiktions-Norm hiemit aus-
drücklich bestimmt, daß die aus dcr Versteige-
rung oder aus dcn hierauf abgeschlossenen
Pachtverträgen etwa entstehenden Streitigkei-
ten, das Aerar möge als Beklagter oder Kla-
ger eintreten, sowie auch alle hierauf Bezug
habenden Sicherstellungs- und Exekutionsschritte
bei demjenigen im Sitze der k. k. Finanzprc-
kuratur und rücksichtlich Finanz.Prokuraturs-
Abthcilung befindlichen Gerichte, dcm der Fis-
kus als Beklagter untersteht, durchzuführen sind.

15. Wird der Vertrag für das Aerwaltungs-
jahr »857 mit Vorbehalt der stillschweigenden
Erneuerung für die nächstfolgenden Verwaltungs-
jahre l^58 und 185!) abgeschlossen, so muß
selber von Seite des Aerars drei Monate, von
Seite dcs Pächters aber bis 15. Jul i lk57
und beziehungsweise »858 vor Ablauf des Ver-
waltungsjahres aufgekündigt werden, widrigen-
falls der Vertrag unter dcn nämlichen Bedin-
gungen, unter welchen er abgeschlossen wurde,
für ein weiteres Jahr, und wenn auch in die-
sem die Aufkündigung nicht erfolgt, für das
dritte Jahr in Wirksamkeit b l . ' i ^ / ^ ^ ^
des Verwaltungsjahres 1859 j^och erlischt
der Vertrag auch ohne vorhergegangene Auf-
kündigung. Die Aufkündigung des Pächters
muß, um giltig zu sein, bis zu dem erwähnten
Zeitpunkte bei d<r k. k. Finanz-Vczirks-Direk-
tion in Laibach eingebracht werden.

Weitere Bedingungen sind:
/V Hinsichtlich des Bezuges dcr Verzehrungs-
stcuer und der Gcmeindczuschläge in Laibach.

1. Für dcn Bczug dcr Verzehrungsstcuer
und dcr Gcmcindczuschläge in der Hauptstadt
Laibach wird dcr Bctrag jährl. 109.100 fl.
sage: E inhunder t neuntausend E inhun -
dert Gulden CM. , wovon 48000 fl. auf den
Gemeindezuschlag entfallen, als Ausrufspreis
festgesetzt.
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Erhebung werden von dem eintretenden Pächter
getragen, welcher sich in Voraus erklärt, mit
dem durch die k. k. Finanz-Vezirks-Direktion
in Laibach dießfallä zu bestimmenden Ausmaß?
einverstanden und zu dessen Berichtigung ver-
pflichtet zu sein.

!8 . Der Pächter ist verpflichtet, auf jedes-
maliges Verlangen der Gefällöbchörde unwei-
gerlich die (5insicht in seine Register, Nechnun^
gen und Vormerkungen zn gestatten, und auch
über Aufforderung richtige Auszüge aus den-
selben vorzulegen.
15. I n Betreff der Linien-,Weg- und Brücken-

mauthe, dann der Wcisscrmauth in Laibach.
1. Ale Fiökalprcis wird der Vctrqg von

I2U5U si., sage: z w ö l f Tausend sechshun-
der t fün fz ig Gulden angenommen, wovon
u) auf die Wassermauch . 4» si. 24 kr.
l)) auf die Linienwegmauth auf

der Wiener-Linie . . . . 1568 » — »
c) auf die Linienwegmauth auf

der Kärntner-Linie . . . lN ! )5»24»
ch auf die S t . Peters - Linien-

wegmauth 8tt l » — »
«) auf die Kuhchaler-Linicnweg-

mauth ! ! l l » — »
l ) auf die Linien-,Weg- und

Bn'ickcnmautl) an der Trie-
ster-Linie sammt dem Wehr-
schrankcn in der Tirnau . 4t»38 » 3<i »

und ^ ) auf die Linien-,Weg-
lmd Brückenmauth an der
KarlstädterLinic . . . . 3312 »:5<i»

daher l '^iüUsi. - k r .
entfallen.

2. Jene allgemeinen Pachtbedingungen, welche
aus Anlaß der Verpachtung der übrigen Weg-,
Wasser - und Brückenmauthe für die Verwal-
tungsjahre »85,7, l858 und l85!) in der ge-
druckten Kundmachung der k. k. Finanz-Landes-
Direktion in Graz vom 4. Jul i lU5tt, Z. !3!>Ü>,
eingeschaltet in den Amtsblättern der »Laibacher
Zeitung« vom 14., 15. und Nt. Jul i lv5t t , Z.
ZM), l l l l und 162, enthalten und beziehungs-
weise berufen sind, gelten auch für die Laibachcr
Weg- und Brückenmäuthc und die Wasscrmauth.

Dio mit obiger Kundmachung der k. k. Fi-
nanz-Landes-Direktion in Graz herabgelangten
Mauthpachtbedingniffe können bei der Finanz-
Bezirks-Dircktion in Laibach eingesehen werden.

3. Von jcncn Parteien, welche bloß die
Karlstadter-Kanalbrücke und nicht auch dic Karl-
städter-Straße befahren, ist bloß die Brücken-
mauth einzuhebcn.

4. Die Wirthschaftsfuhren, welche das auf
dem außer Laibach liegenden Moraste erzeugte
Heu und Schilf durch die Schranken von Lai-
dach nach Hause führen , sind bei allen Linien
Laibach's, ohne Unterschied, ob die Besitzer
der Morastantheile inner odcr außer den
Linien Laibach's wohnen, zufolge Kundmachung
deS k. k. illyrischen Guberniums vom 26. Ok-
tober IK22, Z, l:t243, von' der Entrichtung
aller Wegmauthgcbührcn befreit.

5. Ebenso ist der Pachter verpflichtet, die I n -
sassen der Gemeinden ^lvi<«, 5"ili'llll«lc»v:l«,
<)«l'«cklil(, <H,»!il-!^, Vt'l-sivl-«', Ol)l>l l)Vll,
li.<i/.»l'>e, lil-»>8«vu, I I I 6/:<^, bit. lVIaNin,
Kl»,n»li l ; , lVs>8Nl̂ ; und N.'^8nvllili in Ge-
mäßheit des Dekretes der bestandenen k. k. illyr.
Zollgcfä'llcn - Administration vom 29. Jänner
Ztt24, Z. 563, und der illyr. - küstenlandischen
Kameral- Gefallen- Verwaltungs- Veroidnung
vom 22. Februar »834, Z. lU35, gegen dem
von der Brückenmauth an der Triester-Linie
frei zu lassen, daß sich selbe über jedesmaliges
Verlangen des Pächters mit legalen Zertifi-
katen ihrer Ortsobrigkeit darüber ausweisen,
daß sie wirklich zu den genannten exemtcn Ort-
schaften gehören, wobei es übrigens den Pä'ch^
tern überlassen bleibt, sich zu überzeugen, ob
die vorkommenden Insassen nicht etwa auf ih-
rer Fahrt die sogenannte »lange Brücke" bei
Waitsch passirt haben, um im bejahendem Falle
die Parteien zur gesetzlichen Strafe zu ziehen.

O. Der Pachter räumt dem verpachtenden
Aerar für den Fa l l , als wahrend der Pacht,

daucr die Exkamerirung der Brücke über den
Gnlber'schcn Kanal realisirt werden sollte, und
dicßfalls mit ihm kein gütliches Ucbereinkommcn
zu Stande gebracht werden könnte, ausdrück-
lich das Recht zur dreimonatlichen Aufkündigung
des gegenwärtigen Vertrages ein, welche Auf-
kündigung sich jedoch nur auf die Linien-,Weg/
und Brückenmauth an der Karlstadtcr-Linie zu
beschranken hat.

7. Der Ersteher der Linien-, Weg- und
Brückenmauthe der Hauptstadt Laibach ist ver-
pflicht, t , während seiner Pachtperiode auch die,
der Stadt Laibach zu Folge hoher Landes-
Negierungs - Verordnung vom l3 . November
lttü5, Z. 2Wi>4, bewilligte und noch fernerhin
bewilligt werdende Pflastermauth einzuheben und
sich seinerzeit wegen Feststellung der näheren,
die Pflastermauth berührenden Bedingungen mit
dem Stadtmagistrate in Laibach ins Einverneh-
men zu setzen, und ohne Einfluß der Gefallt
behörden dießfalls einen abgesonderten Vertrag
abzuschließen.

Die Pflastermauth ist bisher mit der Hälfte
der in Laibach bestehenden Aerarial-Wegmauth-
gcbühr, also mit einem halben Kreuzer für jedes
Stück Zugvieh, und mit einem Viertel Kreuzer
für jedes Stück Triebvieh eingehoben werden.

U. Der Pachter hat zwar selbst für die Aus-
mittlung der Lokalitäten zur Einhcbung der ge-
pachteten Gefällöobjekte zu sorgen; demselben
werden jedoch in den zu Laibach befindlichen
Anarial - Gebäuden an der St . Peterslinie und
am Froschplatze diebenöthigenden und entbehrli-
chen Lokalitäten gegen Entrichtung von ange-
messenen Micthzinsen zur Benützung überlassen
und hierüber abgesonderte Miethvertrage abge-
schlossen werden.

i». Der Pachtersteher hat endlich die skala-
mäßige Stcmpelgebühr für das in Handen der
Gefä'lisbehörde verbleibende Kontrakts-Exem-
plar zu entrichten.

K. k. Kameral-Bezirks-Verwaltung.
Laibach am 29. Ju l i I«5«.

Z. »416. ( l ) Nr. 3243,
E d i k t .

Dem abwesenden Mathias Koscharok, von Win ,
tel bei Neustifl, wird hiemil erinnert:

Es hade die Martlgcmlind« Reiniiz, als Zcs
sionar dls Johann Pelcln, die Klage l.'cl". 77 fi
c. z c. gegen ihn lingebrachl, und <s sei ihm zur
Vertrelung in dieser !)icchi6sache und insbesondere
bei der auf den l9 . September 1856 flüh 9
Uhr angeordneten summarischen Verhandlung ein Ku.
rator in Person des Matthäus Aoscharot bestellt, dlS da-
hin er lniw.dcr selrst vor Gericht zu erscheitten, oder
eine» andnn Bevollmächtigten »amhatt zu mache»,
oder dcm crnannttn Kurator seine Behelfe milzulheilei!
hat, widligens dic Streils«che m>t t lM iletzlern ord.
nungiimaßig vcihandelt werden rviid.

K. k. Bszirke»a,nt Ncifniz, als Gericht, am 16.
Jul i 1856.

Z. 1420. ( l ) Nr. 2055.
E d i k t .

Von dl,n t. t. Bezirksamte Trlssen, als Gt '
licht, wird hiemil bekannt gelnachl:

Es l) .be rie ^lkutiuc F.ill'ictung d<r, tcm Franz
Sä)Iribach gchö>igc»i, in, Onmdl.'uche der Heitschaü
Tllsscn 'I'..»,. I I I . . Fol. 227, !>ul. Rtttf. Nr. 70
votko>nnundcn, getichlllch auf 9^8 si. bewertheleu
Huble.ililät zu Odnselze, wege» aus dcm Ullheile
von» 2. Augist 1855, Z. 2 l 40 . schlllcigrr 39 si
<:. » <-., bewilliget und zu derei, iUorl>ahn>e die
Tagsatzungen

auf den 19. August,
« » l 7. S eplc »n be r

Ul»d ,, » «6. O k t o b e r ,
jcdismal Vormill.igs voi, 9 - »2 Uhr in der hier-
»rtigel, Gcnchtstanzlei angeurdnet.

Wozu Kallsiustige mit dcm Beisätze eingeladen
werden, daß die ^eolUäc dci der drille» Tagsatzllii^
auch unter dcm Schatzungswerihe hiiUangcgtbel,
wctde.

Der Gruttdbuchsexlrakt, das Schatzungsproto^
koll u»d die Fcilbietungsbtlingnisse tonnen hier,
amts eiiigcschcn weide».

K. k. Bezirksamt Trcssrn, als Gericht, am 3.
Jul i l«56.

Z. ,421. ( l ) Nr. l?7 l
E d i k t .

Von dem k. k. Bezirksamte Tresse», als Ge«
licht, wird hiemit bekannt gemacht:

Es l?'.bc üdcr Einschreiten des ?lltton SupparlV
von Hcrsiiilk die lrelulive Fcilbietung der, dem M i '
chael Kllschouz gshöligel,, im (Yruüdbuche der Herr«
scbaft Thlnil'Gl'liel'sicill »ul̂  Berg.Nr . 6 in La«
zheliberg ulw i.ul> Berg Nr. 51 in Hermagor vor<
rommendell, gerichtlich auf 205 fi. l>t>vcrthetcn zwei
Wemgältcl,, wegen aus dem gerichtlichen Veiglciche
vom 28. Juni 1853, Z. 2244, schuldigen 20 fi.
<:. «. c, bewilliget und zu deren Vornahme die Tag»
satzungci,

a u f den 2 l . A u g u s t ,
a u f den 20. S e p t e m b e r

u n d a u f den 18. O k t o b e r I. I . ,
jedesmal Vormittags um 9 Uhr in der hiervitigm
Gcrichtskanzlci angeordnet.

Wozu Kauflustige mit dcm Beisatze eingeladen '
werde», daß die Realiiattn vci der dritten Tagsatzmig
auch unter dem Schatzungswerthe werde hintangsgeben
werden.

Die Glundouchsl'rlrakte, das Schähungsprolo»
kolluild die FrilbietungSbedingnifse können hicramtS
linglsehen werden.

H. k. Bezirksamt Tressen, als Gericht, am 6.
Ium I85U.

ö. 1422. ( l ) Nr. 3459.
E d i k t .

Die dem Gesuche des Gregor Muschitsch von
Lack cl« pl-a(.»5. l l i . Otober 1855, Z. 5343, pclc,.
oer Löschung des Ehevertrages vom 16. Juni «8Is
von der. im Glundduche Habbach 5,ili Reklif. Nr.
14 voril'mmeiiden Nealitat für Ursula Muschitsch
von Laibach eingelegte Rubrik wurde wegen unde«
kannten Ausenlhaltes derselben dcm aufgestellten Kll«
rator Herrn Johann Debeuz in Stein zugestellt.

K k. Bezirksamt S t l i n , ^IS Gericht, am 20.
Juni 185«.

Z. »423. ( , ) ' NH. 3676.
E d l l t.

Vom gefertigten k k. Bezirksamte Ste in, als
Gericht, wird bekannt gemacht i

Cs sei ül),r Einschreilin des Thomas. Erjauscheg
von 3upainenive, in die Ausfeltigung der Amorti«
sations« Ediktes bezüglich des ihm angeblich in Ver»
lust gerathenen, vom k. l. Steueramte Slcin ausge-
stillten AlUehcnscheine« Nr. 1013^2« l t», auf welchem
der bereits ausgezahlte Betrag pr. l I fi. 45 tr.
abquillirt erscheint, gcwilligel wotdm; daher Allen,
welchen daran gelegen ftin mag, erinnert wird. daß
ditscr Anlchensfchein, falls indessen Niemand darauf
einen Anspruch hiergerichts angemeldet haben wirr,
nach Ablauf von einem Jahre, sechs Wochen unl>
drei Tagen für amortisirt erklärt werden würde.

K. k. Bezirksamt Ste in, alS Gericht, am 28.
I u „ i «856.

Z. l427. (1) Nr. 3409.
E d i k t .

Vom r. r. Bezirksamte Stein, als Gerichs,
wird bekannt gemacht-.

Es habe Valeutin Slezü, von Scheje, wider
die unbekannt wo befindlichen Mathias Obralk,
dann M.iria Sajl'viz, so wie die unbekannten allfäl»
Iigen Erben, oie Klage auf Verjährt« und Erloschen»
crtla'rung der zwischen den Getlagl'N unterm 11.
Janner 1798 geschlosslMn und auf der, den, Kläger
gihöiigen, im Grunobuche Flö'dmg zud Rektf. Nr.
454 vorkommenden Halbhube, dann aus die eben
daselbst «!»k .^kktif Nr. 4 56 vorkommenden '^ Hul't
seit 4. Ma i 1802 intabulirlen Heirathsabreoe pr.
800 si. l!. M . überreicht, worüber die Taysahung
aus den 29. Oktober l. I . früh 9 Uhr mit dem An»
hange des §, ^9 a. G. O. angeordnet wuide.

Da der Aufenthalt der Geklagten diesem Ge«
richte lnN'kkamU ist, so wurde denselben Herr Io<
haun Debeuz von Stein alü Kurator aufgestellt.

Dieselben werden daher zu dem Ende erinnert,
daß sie zur obigen Tags<,tzung entweder selbst zu
erscheinen, oder d^m ausgestellten Kurator ihre Be»
helse an die Hand zu geben, odcr einen andern
Vertcter aulzuslell»tl und dieftm Gcrichle namhaft
zu machen haben werden, widrigcüs sie sicb die aus
ihrer Verabsaulnung enstehenden Folgen selbst zuzu»
schreiben haben würden.

Stein am 15. Juni 1666.

Z. 1428. ( , ) ^ ^Ns7^ ,38 .
E d i k t .

Vom k. k. BezirkSamtc Stcin, als Gericht,
wird hlemit betannt gemacht:

(5g habe Michael Gradischtk von Kommcnda
Dobrova, wider den uiibckannt wo blfmdlichen Ja»
kub Stuar von Gline, die Klage z>clo. 2lw ft. an»
gebracht, worüber zum sunm^liichcn Gierfähren die»
,er Rechtssache die Tagsatzuna, auf den 16, August
l I . früh 9 Uhr mit dem Anhange des §. 18 dcS
allerhöchsten Patentes vom l«. Ottober »845 ange«
ordnet, ,md zur Durchlührung obigen Rechtsstreites
dem unbekannt wo befindlichen Gtklagten Urban
Proßcn von Zirtlachcr Dobrava alS Kurator aufgc«
stellj lind dekrclirt wurde.

K. k. Bezirksamt Ctcin, als Gericht, am l.
Juni 485«.



Anhailg;ur Fm!lacl)er^eiwnH.
. , V v r s e , l b e r i c h t

alls dem Abcnbblntte der österr. kais. Wiener ^eituna

<i> . ^ ' " ' « , ^ ' J u l i , Mittags 1 Uhr. '
^imirt" ^ ''' " " s""^'^ a^'""" l "Nd ungewöhnlich

Staatspapicr, wurdni .;u ctwaS höheren Kursen iu nrollm

B Z ^ t ü n ' V K'än? ̂ n.udcntlastungs-.ffMcn.
3 ! ^ ' ^ ^ ^ " ^ " ' " ' bchauptctni dm gestrigen Kurs v l)u288' / . .
ss^?/^ "^ " " ' ^ " " " kch r in diesem Papiere so wie iu

^ / ' ' "gestempelten nut 3 8 2 ' / . die an-
oeren mit ^86 V. gepicht wurden.

Der Wechselmartt war heute nicht so beenat' für alle Nläke
ze.gte ,tch mehr Vnef als Geld^ bei si^ende?^ n "^

Lomb. Veuet. Anleheu zu ö V " « ? " - "

«.aatsschuldv.rschr^un^?^. ^ " l 8 3 V .
detto ««/ ° " /»-^76 /,
detto " ^ « 7 "n.^?n^'
ditto " ^ /« 50'/. ^ 5 0 ' , ,

de to der übrigen Kronl. zu 5 «/ ° «I I» ^
«anfo - Obligaiioue» zu 2 '/. ' / . ^" «, " ' ' ^
^itenr-Anleheu v. I . «834 ' 2 ^ - 2 4 «

^ n o Nmischcine '' ^ " ' " ' ° ' " ^ . - ^ '

^alizische Pfandbriefe zu 4 ' / ^ «,
^rdbah., - Prior. - Nl>! g. 7.. z ' / 8« ^ 1 ^ 7 .,
Moggmher dett. ^ ^ 5 7 ^ « I '
Donau Dampfsch.-Oblig. " 5 °/ 8" '/ ^.«3

,,,., Wollschal ju 275 Franls ftr, Stück , l« -1 ,6 V.
M i m d,r Natioualbank ,lll»^—1N^5.

« .. Oesterr. Kredit-Austalt 3 8 . " " - 3 8 ^
., „ Vl. Oest. Eskompte-Ges. ! « ' / - « 1 7
. „ Budwcis-Linz.Gmundutr. '

Gisenl'ahu 2K0—262
„ Nordbahn ohne Dividende 2 8 8 ' / - 2 8 8 ' /

., '. St«atseiseub.-Gesellschaft ,,. " ° ' " « / .
500 Fran,« ' " ' ^ 3^8-^8'/

Gtsel scha,t 587 -688

« des Lloyd i28—43«
" der Pcsiher Kettenb.-Geftllschast N 8 - 7 0
,. ' „ Wiener D«»,psm.-Gcs,Nschc»ft 94—U6
„ „ Pr,ßb. T>,»». (iiscub. l . (3,niss. 18—20
« „ detto 2. Gmifs. in, Priorit <N ̂ «v

»fterhH 4N st. Lose ^ " U lU.
Wadstem .. 2 l -24>/
Kcglevich ^ 10'/.-N
Valm 2U -ZK '/
^Geno« ^ 37-37'/:
^lffy ^ 39'/.-40

Telegraphischer Kurs «Bericht
der Staatspapicre vom 1. August 18Ü6.

Ttaa sschuldverschreibungeu . zu 5,'<5t. fi. in (5M. «3 l3/ltt
detto aus der National-Anleihe zu ü V, fi. in CM. 85 5/l,l

Obligationen dê  lombard. vene't. NnleheuS ". ." »2 l/8
GruudentlasiungS-Obligatioum von Galizien

uud llnaarn. saunnt «ppertinenzeu zu 5 °/. . . 77 l/4

^ ^ " t ' c » ft.. Stuck ,W7 f , . i „ l5M.
M>eu der 3!!?dcu'sterr. «skompte-Ge-

ftllschaft für 500 fi 58i 1/2 fl. in 6 M .
. l f tu, der k k. priv. osterr. StaatSeiseubah».

tlnswahr >,„ 24 l/2 ss. Fuf,. Guld. . ,0 ! :t 4 Vs 3 M„. . i i
<Ämua, fur 300 neue Pinuont. Lire. Guld. Nl> '>M " '

p"i«, I, 3NN ?t,. ^ H ^ " ^ " ' ' ' ^ ̂  ^ 8 Äs. 2 Mo„at.
üu lans t " ^ " ^ a n " . ^ ^ - - l 'U l/2 Vf. 2 Monat.
K. l- vol l^ M ^ ' s l 7 ' " - - - 2<l4 ,,2 3l T.Sicht,

-"iunz^ufaleu . . . . 7 ^ , „ t . . ' l ^ , , .

Gold - und Silber-Kurse vom 3 l . Ju l i 1«6«.

Kais. Mün^Dulaten Agio . 7 ' " - ^7 /2
detto Rand- detto «. ,. I ' ^
l^olcl »I »„rcc. ^ ' ^ i
Napoleonsd'or ^ ' " ^ ' / 2
SouverainSd'or ' . , . , ' ^
^riedrichsd'or . . . . . . . 14. l4^
^..gl . Sovereignes ," ' ' ' ' ' ^ / , ^ ,
«'.» ^nwcnalc , . . . . . . 5 , 7 «.l?
ENbcragio , . . . . 2 l/2 3 3/4

(Z.Laib. Zeit. Nr. l?7v. 2. August »856.)

Brot- und Fleisch-Tariff fnr die Stadt Laibach
für den Monat Austuft i ttNtt. ___^^^_^

Gewicht lPreiä Gewicht Preis

Gattuttg der Feilschaft „ ^ Gebäckes Gattm.q de. Feilschafl ^ r Fleischgattung

I>/. !^s^1".^lj l//.!H^t^H^
III Rllidsieisch ohlie Zuwage von Mast' !

V l 0 t. . Ochse,, l — — l l
blo ro„ Zugochsen, Stieien u.Kühcn l — — lO

MundseMMel . > , ' ' ' ^ ^ ^ ^ Rindfleisch vom Lanve I — — 9
, ' ' ' Bei clner Flcischabinihme unter 3 Pfund hat kcixc Zugab, vom

N r k i n T!«»«snol' - . . — 2 2 '!« Hinlertopf,, Ob,rfühen. Nier«, und den verschiedenen b,i der
^ l v l n . »Vemlnel , ^ . ^ Ausschrollunss sich ergebenden ilbfäU«» von Knochen, Fett und

ai,s ! M „ „ ^ n «, ^ t " k ^ t a t i ; b<i ciner Abnahme von ,'. bis 5 Pfund dagegen
««v ^ , l l , l l u . ^ — l, — ĵ sind die Flnscher berechtiget, hiervon 8 i l^t», ><„d bei 5 bis 8 Pfund

^f, . ^ Semmel te ig l — l g ^ . 6 c>„ leides Pfund. lind sofort v»rl)<UtnihmHs,iq zuiuiväqei»; doch
^u^l^en : i i ) l 0 t ^,,s s,,,».:., < , . « wirb ^usdiüctlichveibvttn, sich belt,es.'rZllwass?f^!!,barllqcrFlti!ch'

" " " " ^ " > . — «5 — 6 theile. n<e:Ka!d.. Ichaf«, Schwein .Fleisch u.dal. zu bcdie.l,,,.
V e m m e l t e i g ^ — - 3 0 li Wer immer ,ine Feilschaft nicht nach dem tarmäsNgen Prsis. G»»
l1. ' ^ N e i ^ s wicht, oder in einer schlechteren oder andern Quali lät, a'.s durch

N o a l l e n - N r o t ^ >,, L't 2 ^ di, T̂ >.>, vorgeschrieben ist, verkaufl, wird »Hch dl'n b»ll»heiiden
^ ^ e n - ' U. - ^ j ^ , ,^, - W.sehi» »nnachslchllich b,,llaft werden. I n welcher Hinsicht auch

^ o r n m e l ) ! i l 4 — <i das kaufende Puvlikum aufgefordert wird, fi,r die in dieser Ta«
Oblalibrot au« Nach,, belle enthaltene» Feilschafte» auf keine Weis, mehr, als die
mehlteia vul«c, 8a>-) » > . — 2 ! N 3 satzung axswciset. zu bezahlen : jede Uebcrhaltüng une «»vor.

ic-I.il/ ae»an»t. l . . I l l '> ,l lheilung abcr, welche sich ein Grwerbsmann gea.n die Natzung
^ ^ . i , , ^ u «ilauben sollte, sogleich dem Magistrate zul gesetzlichen Vellra°

I il fun» »Niuzeigen,
Z. !0l4. (9)

Echter

Schneebergs - Krauter - M a p
sin Vlllst- mlll LlMssenkranke,

nach ärztlicher Vorschrift aus den heilsamsten frisch gepreßten Kräutern
erzeugt

durch
Franz Wilhelm, > Julius Bittuer,

«pothetcr in NsU'ilirchcü, Apotheker in Gloggnih.
P r e i s ciner Flasche sammt Gebrauchsanweisung 1st. l 2 kr. C M . — Weniger als zwei Flaschen

werden nicht versendet. — Die Emballage fur 2 Flaschen in Kistchen wird mit 10 kr. berechnet.
c ^ " Allfälligc Bestellungen werden gegen p o r t o f r e i e Einsendung des entfallenden Betrages

s c h n e l l s t e n s cffektnirt. ^ I

»»n«z»t-»epHt bei ZMl5 Mlner. Apotheker in (>loKK'nll», woselbst die
Bestellllngen zu machen sind.

In Laiback nur bn Mat t , . Krasckovw, Hauptplahe Nr. 24U.
2. .405. (,)

Der Gefertigte halte im Monate Dczemdcr »855 nach einem aligestlengte» Gange i,l der Hitze
e«l,en kalten Trunk Wasser gemacht, und sich dadurch ci»e Heiserkeit u>,d einen Husten zugezogen. Ich
kaufle mir daher eine Flasche von dem vielgepriesenen Kräutes.Allop, imd der Husten war volttommcn gut.

Am Flohnleichnamstage im Jahre l856 bekam ich abermals heftige» Husten, fühlte dal'ei
gl'oße Kalte und mußte mich in Folge dessen zu Belte legen; ich befand mich so schlecht, daß ichmirdie
heiligen Stcrbsa kramente reichen ließ. — Ich nahm dahcr wieder zu dem mir schon smhcr so wohltha«
tig geholfcnen Kiäliter.Allop meine Zustuckt, gebrauchte selben nach gehöriger Anweisung, und nach Ein»
"ahme von 2 Flaschen voll davon, wurde mein äußerst gefährlicher und bedeittlicher Bluthusten in 8
Tagen gehoben und ich wurde wieder gesund.

Ick sinde mich daher verpflichtet, den Erzeugern ditses so guten Hausmittelö, Hrn. F r a nz W i l«
He lm, Apotheker in Neunkirchen uud Hrn, I u l. V i t t n e r , Apoll), in Gloggnih, meinen innigsten Hanr
zu sagen, und kann denen, die mit solchen beiden behaftet sind, den Schüeebergs.Krautcr.üllop m>t
Huversickt anralhen.

Zur Steuer der Wahrheit wird dieses durch meine eigene und die ämtliche Unlerschlift bestätiget.
S t . Valemin am 20. Jun i l85<i.

Ferdinand Hlawatsch, Peter Wagner >u. ,».
(5.) """" (8.) Peter Johann,

Blira/lmeister.
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Z. 1599. (2) Nr. !589.

E d i k t .
Vom l. k. BezilkSamte Planina, alS Gericht,

wird blkannt gegeben!
^ Es sei über Ansuchen des Iokann Lumber von
Hrasche, wider Iohalln Gemhel von Htl<ku Haus-
3. 4, pclci. sclilNdjgen 70 fi. a ». <-, in die auge^
suchte exekutioe Feilbirtung der, dem Lctztern gê
t)0rig,n, im Grundbuche Lue^g 5l,d Urd. 3tr. l03
vorkommenden und in Brlsku gelegene» ' , Hubc ge>
williget wororn, l,,id cö sind zu deren Vornahme
d»e Feilbietungslmninc auf den 25, ?lugust, dcn 25
September und dcn 25 Oktober l. I . jedesmal fnll)
9 —l2 Uhr im Orte der Realität mit dem Anhangt
anberaumt wordcn, daß dieselbe beim ersten oder
zweiten Termine nur um »der über dcn SchätzungS»
werth, beim dritten Termine auch untcr demselben
hintangegeben wild.

Der Grundbuchsextrakl, das Schatzungsproto.
toll und die iüzitationsbedmgnifsc unter denen sich
die Verbindlichkeit zum Erläge einer Kaution von
185 fi. bcnsindel, können täglich in den gewöhn!icheil
Amtsstunden hiergerichls eingesehen werden.

K. k. Bezirksamt Planina, alö Gericht, am
29. März l856.

3. l400. <,2) N l . 2774
E d i k t

z» r E i n b e r u f u n g der V e r l a ssensch a f t ŝ
G l ä u b i g e r .

Von dem k. k. Bczirksamte Obcilaibach, als
Vericht, werden Diejenigen, welche als Gläubiger
an die Vcrlassenschaft det> am l4. April «85U ohne
Testament verstorbenen Grundbesitzers Anton Kunz,
von Gereuth Nr 95, eine Forderung zu stellm haben,
aufgefordert, bei diesen« Gerichte zur Anmeldung
und Darthuling ihrer Ansprüche den 9 August
l. I . Früh 9 Uhr zu erscheinen, «der bis dahin ihr
Gesuch schriftlich zu überreichen, widrigcns densel-
ben an die Verlajfcnschaft, wenn sie durch die Be
zahlung der angemeldeten Forderungen erschöpft n^ürde,
kein wcitcre» Anspruch zustande, als insoftrn ihnen
ein Pfandrecht gebührt.

Oberlaibach am 16. Ju l i 1856.

S? ^40l7^ (2) Vir7"l585
E d i k t .

l^om l". f. .sircisgerichte in Neustadll wird dcn
unbtranül wo b»sl»dllchen Johann und Niklas vml
Pauiwuich und der Josefs voll Pau»vvich und deren
ebeniallö undetannten Rechtsnachfolger cröffnel:

Es hade wider sie die k. k. Finanzprokuralur
in Laidach, lnimino der Filialkirche St . SpimtuS in
Gublischc, als Mathias Primitzsche Etdin, die Hlagc
auf Vilzahrt- und Erloschenelllärung der Erbsan-
splüche aus dem Niklas von Pau.no vich'lchen Testa'
menlc vom 29. April 1798 ol inlnl». 2. April 1799
und aus, dcm Vertrage ddo. 24. August inluk. j>).
Siptember «800, sohln auf deren Löschung von
dem landtäsiichen Gute Thurnau unterm 9. Jul i
1856, Z. 1589, angebracht,'und ls sei zur Ver
Handlung der Rechtssache die Tagsatzung auf den 8 l .
Oktober 1856 Vormittags 9 Uhr vor diesem Ge.
richte anderauml, und ihnen z>ir Walirung ihrer
Rechtc aus ihre Gefahr und Kosten Herr Dr. Suft-
pan, Gtlichtsadvokat in Nlustadtl, alsi ^uigto, «cj
ncUlm aufgestellt werden, mit welchem dicsc Nechto»
sache nach Vorschrift der G. O. verhandelt und cnt.
schieden werden wild.

Die Geklagten werden dessen zu dem Ende
erinnert, daß sie allenfalls zu rechter Zeit selbst cr<
scheinen oder dcm bestellten Kurator ihre illechlsde»
lielfe an die Hand geben oder einen andern Ver»
treter ernennen »md überhaupt alles Zweckdienliche
vorkehren mögen, indem sie widligenS die durch ihre
Verabsäumung cntstehenden nachthciligen Folge», nur
sich selbst zuzuschreiben haben wiilden,

Neuftadll am l6 . Ju l i 1856. ,
^. l löS. (2,, M . 2002.

E d i k t '
Vom k. k. Bezirksamte Laas wird mit Bezug

auf das Edikt vom 5. Juni 1856, Nr. 1278, kund
gemacht, daß die zur Vornahme der exekutiven Feil.
l^lung der Jakob Ravschel'schen Realität von Allen»
markt, pcto. an Steuern und G>lind,»Ul.istung schul
digen 49 fi. 5 l kr. «. z. c., auf den 25 Jul i und
25. August d. I . angeordnete», zwei ersten Tagsat'
znngen ü'ber Ersuchen des Erekulen mit den, als
abgehalten angesehen werden, daß eö bei der auf
den 25. September d. I . angeordneten dritten Fcil^
oielung unverändert zu verbleiben habe.

Laas am 24. Ju l i »856.

3. 1409? ^2) N. 2003.
E d i t l.

Vom f. k. Bezirksamle Laas wird mil Be
zllg auf das Edikt vom >5. Mai 1856, Nr. 1277,
rund gemacht, daß, nachdem zu der, wider Martül
Ianeschizh von Kosarsche, pl.<^. Sleuerrü'ckstandcS
pr. 13 fi. ?'/. kr. <:. z. c. heulc vor sich gegangc^
nen ersten Feill'ietung kein Kauflustiger erschienen ist,
am 25. August d, I . die zwctte vorgenommen wer-
den wird.

Laas am 24. Jul i l856.

Z. l407. (2) Nr. 3034.
E d i k t .

Vom k. k. Bezirksamtc Gottschee, als Gericht,
wird bekannt gegeben, daß zur Vornahme der, in
der Exekutionssache des Ioh>>nn Kramer von Kos-
lc l l l , wider Johann und Maria Kren von dort,
rtassumirte er.kutive Feilbietung der im Grundbuche
Gotlschee 5»ili " l o in , l , Fol. 4 l , Rrktf. 27 vorkom'
mcnden Hude, im Schatzungswerlhe pr. 8>0fi., die
neuerlichen Feilbielnngslermine auf den 2 l . Jul i
dcn 22. August und den 22. September, jedesmal
Vormittags von 10 — 12 Uhr im Orte der Realität
mit dem Anhange anberaumt wurden, daß die Nea^
lität bei dem letzten Termine auch unter dem Schäl-
zungswerthe hintaügegebcn werden wird.

Das Schätzungsprototoll, der Grundbuchsex
lratt und dit iüzitalionsbldingniffe können hiergl'
richtö eingesehen werden.

K. k. Bezirksamt Gottschee, als Gericht, am
13. Ma l 1856,

Z. 5U44.
Bei der clstcn Tagsatzung erfolgte rein Anbot,

weßhalb dic weitern Teiminc vot sich gehen
werden.
K. k. Bezirksamt Gollschce, als Gericht, den

21. Jul i 1856.

Z. «410. (2) Nr »989
E 0 i k t.

Vom k. l. Bezirköamte LaaZ wird mit Bezug
auf das Edikt vom 5. Juni d. I . , Nr. 1213, llind
gemacht, daß, nachdem zu der gegen Anton Marin,
zher von Ravnik, jicta. an Steuer« und Gründen«.
lastung schuldigen 54 fi. 8' / , kr. c. 5 c. auf den
2'l. Jul i d. I . angeordneten exekutiven erstell Vical^
feilbictilng kein Kausiustiger ersdienen ist, a>n 23.
August o. I . die zweite Feilbietung vo,genommen
werden wird.

^aas am 2N. Jul i 1856.

Z. 1414. (2) Nr. 3958-
E d i k t

z u r E i n b e r u f u n g d e r V e r l a s s e n s c h a f l s <
G l a u b i g e r .

Von dem k. k. B<>zilksamtc Planina, als Ge^
richt, werden Diejenigen, welche als Gläubiger an
die Vellassenschafl dcs den 9. Jul i 1855 ohne T l -
stament verstorbenen Bürgermeisters Ul,d Besitzers
Herrn Franz Scherko, von Zirlniz Nr. 9^, eine For.
dllUllg zu stellen h»,bcn, aufgefordert, bei diesem Ge>
richte zur Anmeldung und Darlhuung ihrer Ansprüche
dcn 6. September 1856 zu erscheinen, oder bis dahin
ihr Gesuch schriftlich zu überreichen, widrigens den»
selben an die Vcrlasscnschaft, wenn sie durch die
Bezahlung dcr angemeldeten Forderungen erschöpft
würde, kein weiterer Anspruch zustande, als in-
sofern ihnen ein Pfandrecht gebührt,

Planina den 28. Juni 1856.

Z. l t l 5 . (2) Nr. 540l.
E d i l t

zur E i n b e r u f u n g dcr V e l l a sse l, s ch a l t s'
G l ä u b i g e r .

Von dem k. k. Bezirksamt, Planma, a!s Ge.
richt, werden Diejenigen, welche a>s Glaüdigsr an
die Vcrlassrnschaft des am 20. August »855 mit Te-
stamcnt rcrstolblncn Nealitätcnbcsitzcil.' und Han-
delsmannes Herrn Eduard Scherko, von Zirkuiz Nr.
9 l , eine Forderung zu stellen haben, »«ufgeforderl,
bei diesem Gerichte zur Anmeldung und Darthuung
ihrer Ansprüche den 6, September 1856 zu erschei-
nen, oder bis dahin ihr Gesuch schriftlich zu über»
reichen, widrisscns denselben an die Verlaffenschast,
wcnn sie durch Bezahlung der angemeldete» Foide-
rungen erschöpft würde, kein weiterer Anspruch zu-
stände, als insofern ihn,n ein Pfandrecht gcbührt.

Planina am 28. Juni 1356.

Z. 1424. ( l ) N l : 3592.
E d i k t .

Die vom Matthäus Mrak von Podgicr dem
Exlabl'lalionsgesuche lin r>r«'?5. 23 Noveinder 1855,
Z. 6163, für Theresia Sajuviz blic,r!sssle Nublik
wuidl wegen undekannlen Aufenthaltes derselben dem
Johann Debeuz von Stein, als aufgestelltem Kurator,
zugestellt,

R. k. Bezirksamt Stein, alS Gericht, am 25.
Juni 1856.

Z. l»W (4)

Ferial-Kurs
drr

französischen undenstlische»! Hprachr.
Der Untcrzeichntte dringt hiermit zur öffent»

llchen Kenntniß, daß er während d<r Studien»
ferien im Monat August und Septemder d. I .
e i n c n K u r s f ü r f r a n z ö s i s c h e u n d eng«
l ische S p r a c h e eröffnet, und ladet zur diesl«
falligen Theilnahme alle Jene ein, welche diese
Erholungszcit auf eine nützliche Art verwenden
wollen.

Der Unterricht wird in jeder d,r beiden
Sprachen, Mittwoch und Sonntag ausgenom«
men, täglich durch 2 aufeinanderfolgende Stun-
den ertheilt, so daß dcrselke 10 Lchrstunden wö-
chentlich in jeder Sprache umfaßt und e inen
g c w ö h n l ichen Ztt m o n a t l i c h e n K u r s m i t
2 L e h r s t u n d e n in de r Woche g le i ch '
k o m m t.

Das Honorar ist für Französisch mit IN st./
für Englisch mit 12 si 2). N. für den ganzen
Kurö v o r h i n e i n zu entrichten.

Die Vormerkungen werden täglich von tt bis
l<) ' / , Uhr Morgens und von 8 bis 7 Uhr AbendS
in dcr Wohnung dcs Unterzeichneten vorgenommen.

M. M, Tcubel,
geprüfter imd von cincr hohcu l . f. Landesrtgie-'
riliig Mltlinsirtcl' Lehrer der fraiijöjlschtn und eng-

lischcn Sprache uild dcrcn Literatur.
Ncilcrmcnkt Nr . 1 7 i , im l . Stecke.

3. 1431. (l)

Ankündigung.
Einen Büchsenschuß weit von der nach

Agram aufzuführenden Eisenbahn wird an
einem Gasthause ein verrechnender Kellner
ooer eine Kellnerm gesucht, welche auch die
alleinige Besorgung oer Küchen - uno
Stalwedürfmsse zu übernehmen haben.

Auskunft auf portofrele Briefe unter
der Adresse i< I). oosle reswnw in Ra-
tschach, unter Steindruck.

Z. 13^7. (3)

I n dem Hause Nr. 187 am Rann, im
3. Stocke, ist für die künftige Michaelizeit
eine sonnstitige Wohnung, bestehend aus
5 geräumigen Zimmern, Sparherd-Küche,
Speisegewölbe, Holzlege und Dachboden-
Kammer zu vermuthen, worüber man das
Nähere in diesem Hause selbst, im 2. Stock,
bei dem Haus-Administrator erfahren kann.

Z. 1426. (2)

Es wird dem l>. '1'. Publlkunl
ergedenst angczeigt, daß vom Sonn-
tag an , d. l. vom 3. August d. I . ,
in Rosendüchel stets wleder sehr gu-
tes Wiener Bier, guter We in , und
kalte Küche zu haben sein wlrd.

Ergebenst empfiehlt sich
der Unternehmer.

3. 1282. (6)

Weisst* «nd gefärbte
Sommer -P ique»Decke« smd in yrößlmösslichsw'

Aüswayl sttts von'älhig und billigst zu habcn in der

Handlung dcS

Albert Trinker,
am Hcmptpwh Nr, 7 in Laibach,

3 « « 25 e u a n i fi.
Vielfache Heilmittel war^ll nicht im Stande, mei" stets bllllendcs Zahnfleisch, rheumatisch, Zahl,-

schmeizen, und st.tc Zahnsteindiloung )ll heil,!,, biss ich das cmgcrü'hmte Anathsrin-Mundwasser versuchte,
welches nicht nur obige Ueb.I beseitigte, Indern meine Zähne gleichsam neu belebte, und den Taba^
gemch beseitigte. Veldientennaßen ertheile ich l)iermit öffentlich diesem Wasser daS gebührende Lob, und
0em Herrn Zahnarzt P o p p in Wien den wärmsten Dank.

Wien, im September 185!.
Fre iher r v. V l « m a u , m/p.

I n Calbach vorräthig bei A n t o n Kr isper und M a t t h ä u s Krasckowitz, in Göiz bei I , Ane l l i ,
in T r i e f t bei X icov i ch , Apocheker, in F inn , e bci V f i g o t t i , ?lpotheker.


